
124B. Lebensquellen für die Bewohner von Gebirgs¬
tälern sind Wunn u. Weid. Oben ist unter Lit A
von Wunn u. Weid berichtet worden. Eine andere
Quelle der Volksernährung ist der Wald.
Die Besitzverhältnisse bezüglich des Waldes waren
in Strengen wohl überall dieselben wie 

im Oberinntal überhaupt, d.h. der Wald gehörte dem Landes¬

fürsten u. die Gemeinden, resp. die Gemeindemit¬

glieder hatten nur das uralte Nutzrecht. Dies
blieb so bis in die fünfziger Jahre des vorigen

Jahrh. Das Ärar überließ bei dieser Waldregu¬

lierung den Gemeinden die für dieselben nötigen
Waldungen als volles Eigentum u. übernahm jene

Wälder, die dabei übrig blieben auch als volles

Eigentum. So entstanden die sg. ärarischen Wälder.
Daraus erklärt sich, daß die Durchführung von
Rodungen, die zumeist auf waldbesetzten Gründen
entstanden, die Erlaubnis des Oberforstamtes
bedurfte. Im Urbar von Landeck (Pflegeamt)

ab anno 1551 ist ein "Gartl" verzeichnet, das
"der Kirche am Strengen ausgelassen wurde".
Davon zinste ein jeder Dorfvogt oder Kirch¬

mair jährlich 2 kr. Über eine weitere Rodung,
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welche das Oberforstamt im Namen des Landes¬
fürsten bewilligte, siehe pg 75/76. Auch der Garten
auf der "Oberen Kehr", (Ömnikear, siehe pg. 18, № 66)
zinste an das Pflegeamt Landeck 3 kr, weil die
Rodung auf Waldgrund von der Herrschaft bewilligt
worden war. Im Jahre 1627 (Urbar von Landeck)
zinste ein Sebastian Klausner aus einer Behausungu. von einem Stück Frühgarten, "das ihm erst
neu ausgesteckt worden war", einen Betrag von ?
an das Pflegeamt.
Wie im Kaunertal, im St. Christinatal bei Ried, in
Pfunds u. s. w. wurde von der landesfürstlichen

Saline in Hall auch in der Gegend von Strengen
von Berufsholzern (Holzerzunft) Waldschläge durch¬
geführt. Ein Michael Lindebner wird in den

Matriken von Strengen ausdrücklich als Berufs¬
holzer (ligna secans) bezeichnet. Er stammte aus
der Pfarre Kolsass u. verehlichte sich in Strengen
mit einer Katharina Senn 1). Michael Lindebner
war der Sohn des Andreas u. der Ursula Adlerin,
die Eheleute ließen sich in Verill nieder u. es
sind im Taufbuch von Strengen mehrere Kinder

von ihnen verzeichnet. Auch ein Thomas Knapp
1) vide III. 242.



126von Wiesing war ein solcher Berufsholzer. Er

vermählte sich in Strengen mit einer Elisabeth
Regensburger (III. 162). Es wurden also um die

Mitte des 18. Jahrh. auch in Strengen solche Holzschläge durchgeführt.
Obige u. andere Angaben in den Matriken des Oberen

Gerichtes z. B. in Kaltenbrunn lassen vermuten, daß
diese Berufsholzer meistens Unterinntaler waren.


